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Yretionalfozialiftifche Mädelerziehung. 


Geht man von der Erkenntnis aus, daß man durch die Kr: 
ziebung eines Sungen eine Perjönlichkeit formt, daß man aber 
bei der Erziehung jedes Mädels das Geficht der Samilie von 
morgen beftimmt, fo Tiegt die Flotwendigkeit, ja die Sorderung, 
nach einer gleichwertigen und intenfiven Erziehung Ser Mädel 
unferes Volkes durch die nationaljozialiftifche Bewegung — und 
Samit durch den Staat — Har auf der Hand. 

Die totale Erziebung der Jugend, die vom Liationalfozialis- 
mus ber gefordert wird und in Angriff genommen worden ift, 
begegnete, was die Erziebung der Jungen anbetrifft, eigentlich 
jofort dem Verſtändnis aller. Der Gedanke des Dienftes, der 
Kinordönung, der Zucht und des Gehorſams, unter den die 
deutfche Jugend geftellt worden ift, war febon feit langer Zeit 
für den männlichen Teil unjeres Volkes immer als Sorderung 
vorhanden. Der Junge und der junge Mann ſtellten fich zur 
Dienftleiftung für ibr Land und ihr Volk, und in Notzeiten 
ftanden die Männer, eben aus dieſem felbftoerftandlichen Dienft: 
gedanken beraus, als Wall vor ihrem Doll. 

Daß dieje gleichen Sorderungen auch als Lebensgejet über dem 
anderen Teil unferes Volkes zu fteben haben, ift immer von dem 
beften und ektivften Teil der deutfchen Stauen und Mädchen 
empfunden und in Flotzeiten in die Tat umgejegt worden. Unfere 
Mütter, die im Großen Kriege überall felbftverftandlich für ihre 
Rinder, ihre Samilien — und damit für ihr Volk ftanden, find 
uns großes und leuchtendes Vorbild. 

Kin Dolk, das zur Sreibeit will, braucht die Treue, den Einſatz 
und die Opferfreudigkeit aller feiner Glieder: aller Männer und 
Stauen — aber auch aller Jungen und Mädell Männer und 
Srauen bilden das Dolf. Unfere Jugend — Jungen und Mädel 
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— iſt morgen dieſes Doll. Was iſt da naheliegender, als daß 
eine klar und bewußt handelnde Staatsführung das geſamte 
Volk — und beſonders die Kräfte, die morgen das Volk ga— 
rantieren — zu äußerſter Kraft, Geſundheit und Schönheit, zu 
Arbeitsleiſtung und Einſagß erzieht. 

In der großen, nationalſozialiſtiſchen Jugend⸗Organiſation, 
der Hitlers Jugend, die vom Jugendführer des Deutfchen Reiches, 
Baldur v. Schirach, geführt wird, ift der BDM. ein Teil. 

Wir haben beute gelernt, als Jugend zu denken, zu ar— 
beiten und uns einzufegen. Die verfchiedenertigften Sungen= 
und Mädelbünde der Nachkriegszeit bis 1933 bin find von 
diefer großen Sorderung: „LTationalfozisliftifhbe Jugend-KEr-= 
ziehung“ binweggefegt worden. 

Wir glauben, daß, wenn unfere Jugend in einer jelbftver- 
ftändlichen Rameradfchaft denten und handeln Iernt, diefe Jugend 
auch morgen einmal als Doll das große Gemeinfame und 
Derpflichtende, das dann über ihrem Leben ſteht, ſpüren wird. 

Es ift oft gefragt worden, ob es denn richtig und auch nüß- 
lich jei, diefe Sorderung nach einer gefchlofjfenen und gemeine 
jamen Jugenderziebung zu erheben und ob nicht das Beſtehen 
der früheren Jungen= und Mädelbünde organifcher und gejünder 
gewejen jei. Dazu möchte ich bier noch einmal folgendes Elar 
jagen: Die Krziebungsgrundfäge, die uns vom nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Wollen des Sührers ber gegeben find, bleiben verbind- 
lieh für beide Gefchledter. Es gibt Eeinen „männlich“ oder 
„weiblich“ zu verftebenden oder zu erklärenden Nationalſozialis- 
mus. Diefelbe Grundbaltung, diefelbe Grunderkenntnis und 
ötefelben grundsäglichen Erziebungsmaßnabmen wird man bei 
der Sungen= und der Mädelerziehung fordern mülfen, aber wie 
mean es an die Jungen und Mädel beranträgt, wie man es in 
die Praris umfegt, das wird diktiert fein von der Verant- 
wortung, die man diefer Jugend gegenüber als Führer und 
Erzieher trägt. Der Junge foll als Junge — und das 
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Mädel als Mädel erzogen werden. Die Grundforderungen 
diefer Erziehung müſſen immer die gleichen fein; das Wie der 
Erziehung wird wejensbedingt fein müfjen. 

Über der Arbeit des BDM. fteben zwei Krziebungsparolen, 
die der Führer felbft und der Jugendführer des Deutfchen Reiches, 
Baldur v. Schirach, uns gaben. Am 1. Mai 1936 jprach der 
Führer bei der Jugendkundgebung in Berlin das Wort: „Und 
ihr im DM. erziebt mir die Mädel zu ftarken 
und tapferen Srauen!“ Und unfer Reichsjugendführer 
jprach es einmal zu Beginn unferer Arbeit jo aus: „Im BDM. 
jollen die Madel zu Trägerinnen der nationals 
ſozialiſtiſchen Weltanfhbauung erzogen werden.“ 
Mit diejen beiden, fo einfach Elingenden Säten ift doch die ge— 
jamte KErziehbungsarbeit an der ganzen deutſchen Mädel: 
ſchaft umriſſen. 


Entwicklung des BDM. 


Bevor ich zu den einzelnen Arbeitsgebieten des BDM. komme, 
möchte ich einiges über die Entwidlung diefer größten 
Mädelorganiſation der Welt vorausfchiden. 

Die Gruppen der Hitler Jugend beftanden ſchon einige Sabre 
— das Gründungsjahr der sHitler-Jugend war bekanntlich 
1926 —, ebe Schweftern und Aameradinnen diefer Hitler Jungen 
Serangingen, ſich in nationalfozieliftifchen Mädelgruppen zu— 
jammenzufchließen. Wie ſchwierig ein folcher Zufammenfchluß 
wer, weiß jeder Menſch, der ſelbſt Teidenfchaftlicb bandelnd in 
dieſen Jahren in feinem Volk ftand — oder der mit wachen und 
aufgefchlojfenen Sinnen die Entwidlung, die fein Volk durch— 
lief, mit erlebte. Aus den wenigen erften nationalfozisliftifchen 
Madelgruppen entwidelte fih im Frühjahr des Jahres 1930 
„Der Bund Deutfcher Mädel in der Hitler: Tugend“. Die erften 
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und ftärkften Gruppen fanden wir in Sabfen, Münden, 
Berlin und Weftfalen. 

Das ganze gefunde Drangen der deutfchen Jugend lenkte in 
den großen Strom der nationalfozieliftifehen Bewegung ein — 
und zwangsläufig entwidelte fich damit auch die organiſatoriſche 
Sorm der Hitler: Jugend und des HDMI. Zahlenmäßig gejeben 
war der BDM. bis 1955 zweifellos, gemejjen an der Hitler: 
Jugend oder der SA., verhältnismäßig klein; 3. B. umfaßte der 
Gau Berlin des BDM. im Sebruar 1932 134 Mädel. Trog der 
Derbotszeit im Frühjahr 1932 ftanden aber am 30. Januar 1933 
fcbon über dreitaufend Mädel in Berlin unter der Sahne des 
Nationalſozialismus. Abnlich Tiegt zahlenmäßig die Entwidlung 
in faft allen deutſchen Gauen. Der von der Führung bewußt 
Elein gebaltene Kreis der Angehörigen des BDM. garantierte 
die Zuverläffigkeit der Mitglieder, die Kinfagbereitfchaft — und 
eben damit die Auslefe. Diefe Ausleje, die in der Rampfzeit durch 
ven Aampf garantiert wer, wird für alle jpäteren Zeiten 
immer wieder befonders in der Führung durch hochgeftellte For⸗ 
Serungen garantiert werden müffen. 

Der BDM. ift heute die größte Mädelorganijation der Welt 
und bat über 2,8 Millionen Mitglieder, die die Jahrgänge von 
10 bis 21 Jahren umfaffen. Der Einwand, der in früheren Jahren 
oft erhoben wurde, daß ein fo ftarkes Örganifieren von Jugend: 
lien ja zwangsläufig zur Maſſenorganiſation führen müſſe, iſt 
heute durch die Praris längft widerlegt. Wir find wohl eine 
zahlenmäßig ftarke und große Gemeinſchaft — dieſe Gemeinfchaft 
aber eben wird garantiert durch das Leben und Arbeiten der 
jungen Menſchen in der Fleinften Kinbeit. 

Unfer Reichsjugendführer bat einmal gefagt, daß dieje Jugend: 
orgenifation eine Gründung der Jugend fürden Staat 
wer, und daß wir uns dadurch grundlegend unterfcheiden von 
den Jugendorganifationen aller anderen Länder. Jede Staats: 
jugend, die dort bis jetzt gefchaffen wurde — oder in der Vor⸗ 
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bereitung ift, iſt eine Gründung des Staates für die 
Jugend Die jungen Nationalſozialiſten und Nationalſoziali⸗ 
ftinnen, die fich in der Kampfzeit freiwillig in Marſch gefegt 
hatten, befannten ſich zu einem Staat, der in Wirklichkeit noch 
gar nicht vorhanden wer. Sie befannten ſich zu einer Sahne 
und zu einer Jdee aus einem letzten inneren Muß beraus, aus 
einer Teidenfcbaftlichen Begeifterung und aus einer Öpferbereit- 
ſchaft, die alle die verpflichtet, die nun zu diefer Jugendorgani— 
fation freiwillig ftrömen. Diejes Prinzip der Sreiwillig- 
keit, das von den erften Lagen der Hitlers Jugend an über der 
Arbeit der Hitlers Jugend ftand, ift auch beute gültig und foll 
ned dem Wunfc des Jugendführers des Deutfchen Reiches 
immer feine Gültigkeit behalten. 

Kin ganzes Volk bat den Weg vom „Ih“ zum „Wir ge: 
funden. Der Teidenfchaftlichfte, bereitefte und bedingungslofefte 
Teil des Volkes — feine Jugend eben — wird aus der inneren 
Bereitfchaft heraus, aus dern freiwilligen Dienftstun-durfen, 
ftets wach und bereit fein für die Sorderungen, die der Staat und 
fein Führer erbeben werden. 

An diefer inneren Kinftellung ändert auch das Geſetz über 
die Hitler: Tugend vom 1. Dezember 1936 nichts. Diejes Ge- 
jeg ift kein Inſtrument, das der SJugendführer des Deutfchen 
Reiches zu benutgen die Abficht bat, um Wünfche und Maß— 
nabmen anzuordnen. Diefes Geſetz ift die Anerkennung des 
Staates für die Arbeit, die diefe Tugend und ihr Reichsjugend- 
führer geleiftet haben aus dem freiwilligen Bereit-fein für Volk 
und Land. 


Örganifation des BDM. 


Ich möchte an dieſer Stelle noch etwas über den Aufbau und 
die Örganifation des BDM. ausführen. 

Die Reichsjugendführung gliedert fich in eine Reihe von Am: 
tern, in denen die einzelnen Arbeitsgebiete verankert jind. Dem 
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Chef eines folcben Amtes ftebt die Hauptreferentin des BDM. 
zur Seite, die die Arbeit, den Mädeln gemäß, über die Obergaue 
und Untergaue an die Einheiten weitergibt. Wir haben 
Umter: 

Amt für Leibesübungen 

Amt für Körperliche Ertüchtigung 

Amt für Weibliche Jugend 

Organiſationsamt 

Perſonalamt 

Soziales Amt 

Amt für Weltanſchauliche Schulung 

Amt für Geſundheitsführung 

Kulturamt 

Rundfunkamt 

Amt für Preſſe und Propaganda 

Grenz⸗ und Auslandsamt 

Amt für Fahrten und Wandern 

Verwaltungsamt. 


Der Name eines jeden Amtes ſagt ſchon, welche Arbeiten dort 
erledigt werden. 

Unter der Jugendführung des Deutſchen Reiches ſtehen die 
26 Gebiete der Hitler-Jugend und Obergaue des BDAT, die 
fich wieder aufteilen in Banne und Jungbanne der 9T., Mädel: 
und Sungmädel-Untergaue des BDA. Kin Bann bzw. ein 
Sungbann — ein Untergeu oder ein SungmädelsUntergau — 
umfaßt Succhfchnittlih 3000 Jungen bzw. Mädel und gliedert 
ich wieder in Fleinere Kinbeiten, die die Banne bis Zur unterften 
Kinbeit: der Kameradſchaft der HI., 


Jungbanne bis zur Sungenfchaft des Jungvolks, 

Mädel-Untergaue bis zur Mädelſchaft des BDM., 

IM.⸗Untergaue bis zur Jungmädelſchaft des BDM. 
aufteilen. 
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In diefer Eleinften Einheit von 10—15 Jungen oder Mädeln 
jpielt fich das eigentliche Leben der SJugendorganifation ab. Bft 
werden die Schaften zu Scharen zujammengezogen, um eine 
größere fportliche oder febulifche Arbeit durchzuführen. Ein— 
oder zweimal im Sabre führen die Untergautreffen bzw. die 
Untergauſportfeſte Mädel oder Jungmädel zufammen. 


Der Obergauführerin bzw. der Untergauführerin ſteht jeweils 
ein Stab von Abteilungsleiterinnen bzw. Stellenleiterinnen zur 
Verfügung, die den verſchiedenſten Arbeitsgebieten vorſtehen. 
Wir unterſcheiden in einem Obergau 3. B. die Örganifations- 
Abteilung, die Perjonal-Abteilung, die Abteilung Weltanfchau= 
liche und Eulturelle Schulung, die Abteilung Grenz und Ausland, 
die Abteilung Prefje und Propaganda, die Abteilung Rundfunk, 
die Abteilung für Leibeserziehbung und die Sozialreferentin, die 
in engfter Derbindung mit dem Sozialabteilungsleiter des Ge— 
bietes für dieſes Arbeitsgebiet zuftändig ift. 

In diefen Abteilungen werden für Mädel wie für Jungmädel 
die AUrbeitsnotwendigkeiten feftgelegt, die im Laufe des Jahres 
für das ganze Reich verbindlich von den einzelnen Ämtern der 
Reichsjugensführung durchgegeben werden. 

Der ÖObergaufübrerin fteben die Tungmädelführerin des Ober— 
gaues, ihre Stabsleiterin und eine oder zwei Sonderbeauftragte 
zur Derfügung. Jede Abteilungsleiterin bat felbftverftandlich 
ihre Mitarbeiterinnen. Ich erinnere an die verfchiedenartigften 
Aufgeben im Rahmen der weltanfchaulich = politifch = Eulturellen 
Schulung. So finden wir 3. 3. bei der Abteilungsleiterin Welt- 
anfchaulich-Eulturelle Schulung eine Werlreferentin, eine Muſik— 
referentin, eine Spielfcharleiterin — und je nach Größe des 
Obergaues weitere Wfitarbeiterinnen. Ein äbnlich zufammen- 
geftellter Witarbeiterinnenkreis ergibt ficb bei den Untergauen. 

Im BDM. werden die Mädel von 10—21 Jahren organifiert, 
und zwar gehören jie 
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von 10—14 Jahren zu den Jungmädeln 
von 15—21 Jahren zu den Mädeln. 


Die HJ. erfaßt die Jungen nur bis zum 18. Lebensjahr und 
gibt jie dann zur Ableiftung ihrer Arbeitsdienfte und Wehr: 
machtspflichbt an diefe beiden Erziebungsfaltoren ab. Da Arbeits: 
dienſt und Wehrmacht als weiterlaufende Erziebungsmaßnabmen 
fortfallen, bleiben die Mädel bis zu ihrem 21. Lebensjahr Mit—⸗ 
glieder des BDM. und werden dann in die Srauenorganijation 
der Partei überführt. Es ift oft gefragt worden, ob dies nicht 
eine Unterbewertung der Mädel bedeute, und daß es richtiger 
wäre, die Mädel doch auch mit 18 Jahren aus den Reiben der 
Sugendorganifation zu entlafjen. 

Ganz abgefeben davon, daß die Örganifstionsform ja feft- 
liegt und durch das Gele vom 1. Dezember 1936 endgültig ver: 
antert ift, erhalt das Mädel — durch das Weiterverbleiben im 
BD. bis zum 21. Lebensjahre — nur die gleiche ftraffe Er— 
ziehung, wie fie der junge deutfcbe Mann in der ibm gemäßen 
Form im Arbeitsdienft und in der Wehrmacht erbält. 


Arbeitsgebiete des BDM. 


Der BDM. ift ein Erziehungsbund. Was beißt denn nun 
„erzieben‘‘? 

Erziehen ift nichts weiter als vorleben — Dorbild-fein, jo 
Elar und fauber dafteben, daß die Geführten ſich danach aus: 
richten Eönnen — und beißt weiter: den Geführten Zeit laſſen 
zum Wachſen und Reifen. 

Erziehen beit nicht: mit fichtbar oder unfichtbar erbobenem, 
pädagogiſchem Zeigefinger befeblen — „Du mußt“ und „Du 
jollft‘, jondern erziehen beißt: an die beften Kräfte ın jungen 
Menſchen appellieren, beißt: an das Gute im jungen Menſchen 
glauben — und beißt: vertrauen und zutrauen. 
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Alle Sparten unferer Arbeit, mögen fie beißen wie fie wollen, 
dienen diefer Erziehung, die zur Harmonie von Körper, Seele 
und Geift führen foll, und über der die bereits genannten Parolen 
des Führers und des Reichsjugendführers fteben: „Starke 
und tapfere Srauen* — „Gläubige Trägerinnen 
der nationaljfozisliftiiben Weltanſchauung.“ 

Dieſem einen Ztel dient alles, was wir tun; fei es die körper: 
liche Krtüchtigungsarbeit, jei es die weltanfchaulich-politifche 
Schulung, feien es die verfchiedenften Gebiete der Kulturarbeit, 
oder ſei es das große Seld der fozislen und hauswirtſchaftlichen 
Arbeit. 

Sür den Eritifchen Betrachter unferer Arbeit ftebt wobl die 
Sporterbeit am ſtärkſten ſichtbar im Pordergrund. Die Öber- 
geufportfefte des BDM. und die feit zwei Jahren durchgeführten 
Untergaufportfefte in 450 Städten des Reiches geben der breites 
ften Öffentlichkeit von Jahr zu Jahr ein immer Elareres und 
überzeugenderes Bild unferes Wollens auf diefem Gebiete. 

Unsere Mädel follen durch die intenfiv betriebene Sport= 
ſchulung — die jowohl für Jungmädel wie für Mädel verbind- 
lich ift — zu einer ftraffen und ſchönen Aörperbeberrfchung ge— 
bracht werden. Sür dieſe Arbeit gilt das Wort: „Straff, 
aber nibt ſtramm“ — „Herb, aber nicht derb.“ Diefe 
äußere Straffbeit und Körperbeherrſchung gebt Hand in Hand 
mit einer immer ftärter werdenden inneren Difziplinierung, die 
wir für das Mädel genau jo als notwendig erachten wie für den 
Jungen. 

Wir find bewußt febr oft — im Gegenſatz zu unferer Um: 
welt — den Weg von der Rörperbeberrfbung zur Körper— 
bewegung gegangen. Wir meinen, daß der junge Menſch erft 
einmel zum Bewußtſein feines Körpers gebracht werden muß, 
daß er zuerft wieder lernen muß, diefen Körper in allen feinen 
Teilen durchzuarbeiten und natürlich zu gebrauchen, ebe die Kr: 
ziebung zur geformten und damit zur barmonifchben Bewegung 
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begonnen werden kann. So lange wir in Deutfchland noch 
immer Mädel und Srauen baben, die noch niemals in ibrem 
Leben geturnt haben, die noch nie in der Turnkleidung dringeftedt 
baben, fo lange balten wir es für richtig, diefen Weg der körperz 
lichen Ertüchtigung vom Anfang ber zu geben. 

Wir wollen eine ſyſtematiſche Breiten und Tiefenarbeit 
treiben, und unſere Untergaufportfefte beweifen die Richtigkeit 
dieſes Wollens und beweifen den Sortfebritt von Jahr zu Jahr, 
den wir mit diefer Methode erzielen. Das Heranbilden und 
Meiterbilden von einigen wenigen fportlich Begabten und Aus—⸗ 
erwählten ift nieht unfere Arbeit, fondern Sache der Sportvereine. 

Es ift unfere ganz befondere Freude — und es ift eben die 
Anerkennung, daß der Führer jelbft in Berchtesgaden den Bau 
einer KReichsfportfchule des BDM. gewünfcht bat. 

Unſere jportlih befonders begabten Jungmädel und Mädel 
baben in den Sportfondergruppen die Wiöglichkeit, ihre Anz 
lagen und Säbigkeiten auf dem fportlichen Gebiet zur Höchſt— 
leiftung bin weiter zu pflegen. Dieſe Arbeit geſchieht — wie es 
ja bereits bekannt ift — in enger Fühlungnahme mit dem Reichs» 
bund für Leibesübungen. 

Hand in Hand mit der körperlichen Krziebung unferer Mädel 
gebt die weltanfchaulich-politifiche Schulung. So wie für die 
Schulung der Sportwartinnen die Reichsfportfchule und laufend 
Sportkurfe im ganzen Reich zur Derfügung fteben, jo dienen 
der gründlichen Vor- und Ausbildung unferer Führerinnenſchaft 
die verfchiedenartigften fehulifehben Einrichtungen des BDM. Die 
Keichsjugendführung befigt drei Reichbsführerinnenfchulen in 
Potsdam, Godesberg und Boyden in Öftpreußen, in 
denen die höheren Süuhrerinnen — bis zur Ringführerin — ge— 
fhult werden. 44 Schulen in allen Teilen Deutſchlands dienen 
der Schulung der Gruppen: und Scharfühbrerinnen, und un= 
unterbrochen laufende Wochenendfchulungen in unseren Jugend: 
berbergen vermitteln den Sceftführerinnen und den FSühre— 
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rinnen-Anwärterinnen das Aüftzeug für ihre Arbeit. Dazu 
kommt in den großen landlichen Obergauen die feit zwei Jabren 
betriebene Wanderfchulung, durch die Führerinnen und RR 
der entlegenften Dörfer und Sleden erfaßt werden. 

Als Krönung der gefamten Schulungsarbeit wird die im Bau 
befindliche Schule in Braunſchweig anzufeben fein, in der in 
Zukunft die Sübrerinnen, die zur Übernahme eines Untergaues 
ausgelucht werden, in Halbjahreskurſen grundlichft für diejes 
Amt vorbereitet werden. Kıne abfebließende, Eurzfriftige Arbeit 
in einer reichsdeutfchen Kolonie im Ausland wird diefer Funftigen 
Untergaufübrerin den Blid weiten für alle die Sragen, die in 
ihrer Arbeit und im Leben ihres Dolkes vor ıbr fteben werden. 
So ausgebildete Subrerinnen werden in der Lage fein, ihren 
Mädeln die Sicherheit in weltanfchaulich-politifchen und kul— 
turellen Stagen zu geben, die fie brauchen, wenn fie als Frauen 
einmal mittragend und mitverantwortlid in ibrem Volk fteben. 

Diefe politifcbe Erziehung bedeutet nicht, daß wir unjere 
Mädel als Parlaments-Rednerinnen oder intellektuelle Blau: 
ftrumpfe feben möchten, fondern es bedeutet einfach, als Mädel 
und Stau wach und aufgefchloffen zu fein für die Stagen feines 
Volkes und ſich dem Leben diefes Volkes mit Bewußtfein ver: 
bunden zu fühlen in guten und böfen Tagen. 

Im Rahmen diefer Schulung werden Sübrerinnen und Mädel 
herangeführt an die Seutfche Gefchichte, an innen- und außen- 
politifche Sragen, an die Probleme, die fich aus den Verſailler 
Dertrag und feinen Sorderungen, aus dem Grenz⸗ und Auslands= 
Seutfehtum und aus der KRolonialfrage ergeben. Das Partei— 
programm mit feinen Sorderungen, die Raſſen- und Dererbungs- 
lehre, die Nürnberger Geſetze find weitere Punkte diefes Schu: 
lungsprogramms; die überftastlihen Mächte und nicht zulett 
all die vielen wirtfchaftspolitifchen Sragen, die ſich um den 
Dierjabresplan ergeben, gebören mit zu diefem großen Aufgabene 
gebiet. 
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Al diefe Fragen werden nit nur in den Heimabenden, in 
Kurzſchulungen und Schulungslagern grundlichft behandelt und 
versrbeitet, fondern befommen durch die Fahrten im Sommer, 
die fowohl durch das Reich wie zur Grenze und ins Ausland 
führen, noch ihre erlebnismäßige Unterftreihbung. Diefe Wochen: 
ende und Großfahrten dienen aber nicht nur der erlebnismäßigen 
Dertiefung des im Heimabend oder im Schulungslager Krarbeite- 
ten, jondern find auch der große Araftquell, der unendlich viel 
neue Anregungen und Sorderungen in den Heimabend und in das 
Schulungslager tragt. Sahrten, Großfahrten und Austaufchlager 
mit volksdeutfcher, reihsdeutfcher und fremdvölkiſcher Jugend 
verftärken die Sublungnabme der jungen Kräfte ın aller Welt. 

In dieſe weltanfchaulich-politifche Schulung ıft das große 
Gebiet der Kulturarbeit mit einbefchlojjen. Lied, Spiel, Tanz, 
Muſik und Werlarbeit find die Saltoren, die nicht nur dem 
BDM. den fröhlichen Auffebwung in feiner Arbeit geben, fon: 
dern Sie find auch der Ruf an die Menſchen — junge und 
alte — um uns herum. Der BD. bat — genau wie die 
Hitler-Jugend — Preife, Rundfunk und Film als moderne Er— 
ziehbungsmittel erfannt und benugt fie von Jahr zu Jahr in 
ftärkerem Maße. Die Zeitfohrift „Das deutfche Mädel“, die heute 
obne Pflihtbezug eine Auflage von über 170000 Stüd aufs 
weift, ift als ergänzendes Schulungsmaterial — aber auch als 
Propagandamittel zur Elternſchaft und Schule von großem 
Wert. Wir baben in den deutfchen Tageszeitungen 226 regels 
mäßige Mädelbeilagen, und wenn man ficb einmal überlegt, wie 
verhältnismäßig gering die Zahl der Srauen ift, die auf dieſem 
Gebiet arbeiten, dann ift es wohl erfichtlich, wieviel Arbeit auch 
auf diefem — ich möchte fagen — Fleuland geleiftet worden tft. 

Das gleiche gilt von der KRundfunkarbeit. Wir baben an 
jevem deutſchen Sender eine Wisdelreferentin, der der Mädel— 
und, faft immier auch, der Ainderfunk unterfteht. Die Sendungen 
— 28 gibt im Reichsgebiet davon monatlich 99—100 — dienen 
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einmal zufaglih der Schulung, zum anderen künden fie nicht 
nur den Eltern, die durch diefe Sendungen einen regelmäßigen 
£inblid in das Leben ihrer Mädel befommen, von unferem 
Wollen, unjeren Arbeitsgebieten und unferem Schaffen, fondern 
fie Enupfen auch die Saden fefter, die die deutfche Jugend ver- 
binden, mag fie leben im Weltenraum wo fie will, 

3u Dreffe und Rundfunk kommt dann noch der Silm. Die 
SJugendfilmftunden, die in allen Teilen des Reiches im legten 
Winter für Jungen und für Mädel aufgezogen worden fınd, 
beben einen jo überrafchend ftarken Beſuch aufgewiejen, daß 
man gerade dieſem Gebiete noch ftärker als bisber wird feine 
Aufmerkſamkeit zuwenden müſſen. 

Wir wollen aber nicht nur unſere Mädel körperlich — 
und widerſtandsfähig, geiſtig wach, aufgeſchloſſen und intereſſiert 
für alle Fragen der Nation haben, ſondern wir meinen, daß es 
auch unſere Aufgabe iſt, unſere Mädel auf dem Gebiete zu ſchulen 
und vorzubereiten, auf dem ſie einmal als Stau und Mutter vor—⸗ 
öringlichft zu fteben haben — nämlich auf dem Gebiet der 
Hauswirtſchaft. 

Es iſt bekannt, daß das Jugendamt der Deutſchen Arbeits— 
front, das von HI.Führern und BDM.-Führerinnen gebildet 
wird, für die berufstätigen Mädel bis zu 21 Jahren — im Rah— 
men der zufäglichen Berufsſchulung — bauswirtfchaftlihe Aurfe 
aufzieht, die fich eines ungebeuren Zujpruchs erfreuen. So not- 
wendig und dringlich diefe Arbeit ift, jo genügt fie nicht allein — 
und wir baben, um auf diefen Gebiete einem fühlbaren Mangel 
abzuhelfen, zum Geburtstag des Führers im Jahre 1956 unjere 
erften 10 Haushaltungsſchulen eröffnet. 

Die Sorderung nach ſolchen eindeutig nationalfozialiftifchen 
bauswirtfchaftlicben Erziehbungsftätten war von jeiten der Kltern 
ſchon haufig geftellt worden — und es zeigte fich, daß dieſe erften 
10 Schulen nicht nur innerhalb weniger Tage beſetzt waren, 
jonsern daß die inzwifcben eröffneten 12 weiteren Schulen 
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löngft nicht der Zahl der Aufnabmegefuche entſprachen, die an 
die Reichsjugendführung kamen. Wir baben für das laufende 
Schuljabt 1957/38 weit über 2000 Abjagen berausgeben müjfen 
— und ein Leil der Schulen ift bereits für das Schuljahr 
1938/39 vorbefegt. Wenn man fich überlegt, daß die bauswirt- 
ſchaftliche nternatserziebung in Deutfcbland noch zu zirka 
60% in den Händen der Kirchen Tiegt, jo ift dieſe unerbört 
ftarfe Nachfrage nah wirklich nationalſozialiſtiſchen 
Erziehungsſtätten der gleichen Art gar nicht verwunderlich. 

Die Mädel, die unſere hauswirtſchaftlichen Schulen beſuchen, 
haben — da dieſe Schulen ſämtlich die ſtaatliche Anerkennung 
haben — die Möglichkeit, auf dieſes Jahr hauswirtſchaftlicher 
Erziehung ihre Berufsausbildung — ſoweit dieſe eine haus— 
wirtſchaftliche Ausbildung vorſieht — aufzubauen. 

Die hauswirtſchaftliche Ausbildung wird in dieſen Schulen 
jelbftverftandlihb ergänzt durch eine intenfive politifch-welt- 
anfchauliche Erziebung und eine Rörperertüchtigung, wie fie den 
Sorderungen der nationalfozieliftifeben Jugendbewegung ent: 
jpriht. Diefe Schulen dienen, wie ſämtliche anderen Krzies 
hungsmaßnahmen und Einrichtungen der Reichsjugendführung, 
immer wieder dem einen Ziel: 

„Starte und tapfere Frauen“ — „Gläubige Trögerinnen der 
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung.“ 

Wir ſehen im Leben der deutſchen Frau nicht die vier KR — 
wie die „Deutſche Zentralzeitung“ in Moskau kürzlich ſchrieb: 
Küche, Kleider, Kinder, Kirche — als den Kern an, um den ſich 
alles dreht, ſondern wir wollen, daß die deutſche Frau einmal 
auf allen Gebieten ihres Lebens gut vorbereitet und geſchult, 
ſicher und ſelbſtverſtändlich ſteht. 

Im großen Rahmen der Sozialarbeit find die Umfchulungs: 
loger und die Miädellanddienftgruppen noch zu erwähnen. Der 
fühlbare Mangel an landwirtfchaftlichen Arbeitskräften bat die 
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Reichsjugendfühbrung bereits vor längerer Zeit veranlaßt, diefer 
Stage näberzutreten. 

In den Umfchbulungslagern des BDAT. werden Stadtmädel 
für ihre künftige Arbeit auf dem Lande umgefchult. Sie leben 
und arbeiten während diefer Umſchulungszeit in ihrer Lager: 
gemeinfchaft. Erſt nach gründlicher Ausbildung werden jie als 
Kinzelbilfstrsfte auf das Land vermittelt oder geben als ge- 
ſchloſſene Landdienftgruppe, die wieder in ihrer Gruppengemein= 
[haft auf den Lande lebt, in die Sandarbeit. Die Notwendig— 
keit diefer Maßnahme ergab fich, wie gejagt, aus dem ſehr ſpür— 
baren Mangel an weiblichen Arbeitskräften auf dem Lande und 
ft vorsringlibft als Ar beits maßnahme zu jeben. 

Dieſe Arbeit ift beute auch infofern anerkannt, als der Nach— 
weis des Befuches eines Umfchulungslagers mit einer anfchlie- 
genden fiebenmonatlichen Verpflichtung für die Landarbeit gleich 
gelegt wird der Ableiftung der Sreiwilligen Arbeitsdienftpflicht, 
wenn das Wädel vor Beginn der Arbeit 16 Sabre alt und dieje 
Arbeit noch vor Oktober 1938 abgeleiftet ift. 


Die ſoziale Betriebsarbeit, die in engem Zufammengeben mit 
dem Jugendamt der Deutfchen Arbeitsfront pvorangetragen wird, 
ſieht die Betreuung und Erfaſſung der jugendlichen Krwerbs- 
tötigen bis zum ı8. bzw. 21. Lebensjahre vor. In jedem Be: 
trieb forgen der Betriebsjugendwalter bzw. die Betriebsjugend- 
welterin für die richtigen und gefunden Arbeits- und Urlaubs- 
bedingungen. Gemeinfame Singe- und Heimabende mit dem 
BDM. aber auch offenes Singen und Mufizieren in den Bes 
trieben vom BDM. veranftaltet — garantieren die dauernde 
Verbindung aller jungen Deutſchen. 

sm Reichsberufswettlampf, dem „Olympia der Arbeit‘ — 
wie es der Neichsjugendführer einmal fagte — treten jedes Jahr 
Hunderttaufende von Jungen und Mädeln an, um unter Beweis 
zu ftellen, daß fie nicht nur durch die nationalſozialiſtiſche Jugend— 
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bewegung Eötrperlich, ſeeliſch und geiftig mobiliftert und aus- 
gerichtet find, jondern daß fie gerade wegen diefer Erziehung 
auch die fäbigften und aktivften Kräfte im Arbeitsprozeß 
unferes Volkes ſind. 

Die früber bin und wieder zu börende Seftftellung, daß der 
ftraffe Dienft in der Hitler Jugend und im BDM. mit feinen 
sorderungen ein Nachlaſſen der beruflichen Leiftungen nach ſich 
zichen müſſe, bat durch die Ergebniſſe des jedes Jahr ſtatt— 
findenden Reichsberufswettlampfes ihre endgültige und abfchlie- 
Bende Antwort gefunden. 

In engfter Zufammenarbeit mit der Liationalfoziahftifchen 
Volkswohlfahrt werden alle Fragen der Jugendpflege und 
-woblfahrt behandelt. Die Verſchickung unferer Pimpfe und 
SJungmadel, unferer erbolungsbedüurftigen Jungen und Mädel 
wird bier vorgenommen. Der Ausbau netioneljozieliftifcher 
Rindertagesftätten, von Erntes und Induſtrie-Kindergärten wird 
bier gemeinfam von NSV. und BDM. vorangetrieben. Die 
Nachwuchs- und Ausbildungsfrage der Aindergartnerinnen wird 
von bier aus geklärt. 

Jungen und Mädel find in der Weihnachtszeit in jeder deut- 
fchen Stadt und in jedem deutfchen Dorf unterwegs, um für die 
deutfcben Menſchen, die Hilfe brauchen, Geld und Lebensmittel 
zu fammeln. Darüber binaus fteben im ganzen Jahr Sungen 
und Mädel bei jeder Anforderung, die die NSV. ftellt, zur Der: 
fügung, und allein zwei Zablen, die ich einmal nennen mödte, 
find der Beweis dafür, daß in der heutigen deutfchen Sugend 
vom jüngften Pimpf und vom jüngften Jungmädel an das 
Gebot der Pflibt des Einſatzes, des Arbeitensdürfens für das 
Volk an erfter Stelle fteben, und daß es ein Trugſchluß ift, wenn 
man da meint, diefe Hitler Tugend oder der BDM. find ja nur 
um ibrer felbft willen da — erzieben im günftigften Salle alfo 
nur ſich. Wenn allein die pommerfchen Jungmädel ım letzten 
Sommer bei der Äbrenlefeaktion 2763 Zentner Roggen gefammelt 
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und an die NSV. abgeliefert baben, wenn allein die Berliner 
Jungmädel im legten Dezember, als die nationaljozialiftifche 
Jugendorgenifation eine Kleider- und Spielfachenfammlung für 
die NSV. veranftaltete, 543 große Wehrmachts-Laſtautos voll 
Kleider und Spielfachen jammelten, fo jind das vielleicht zwei 
Zahlen, die am ebeften die Richtigkeit deſſen bezeugen, was ich 
vorbin ausführte. 

Wenn men von jozialer Jugendarbeit fpricht, dann dürfen 
die großen Sreizeitlager, die in ganz Deutfchland in jedem 
Sommer — aber auch in jedem Winter — durchgeführt werden, 
nicht vergeſſen werden. Außer den großen Zeltlagern der AT. 
und des BDAT., die der Eörperlichen Krtüchtigung, der jport- 
liben Durchbildung und der Führer- oder Führerinnen-Schulung 
dienen, laufen in ganz Deutfchland in unjeren SJugendberbergen 
Erbolungslager für Örganifierte und Unorganifierte, für Jun: 
gen und Mädel, für Pimpfe und Jungmädel. 

Diefe Zeltlager und Erbolungslager in Jugendherbergen vers 
mitteln das große Krlebnis der Rameradfchaft, zeigen immer 
von neuem wieder auf diejes beglüdende und ftolze: „Wir!“ 

In diefem Zufammenbang muß der ärztlichen Betreuung — 
oder richtiger — der ärztlichen Führung gedacht werden, die, 
von Jahr zu Jahr bejjer ausgebaut, beute die geſundheitliche 
Sicherung unferer Jugend garantiert. Arzte und Arztinnen, 
Medizinſtudenten und -»ftudentinnen, Schweftern und Helferinnen, 
jowie die unendlich große Zahl der ausgebildeten Seldfchere und 
Unfalldienſt-Mädel ftehen heute für die gefundbeitliche Sicherung 
unjerer Jugend zur Verfügung. Kein Schulungslager, Eein Zelt: 
lager und kein Erbolungslager, das nicht unter ärztlicher Auf- 
jicht vorbereitet und durchgeführt wird; Feine Mädelſchaft gebt 
auf Fahrt, die nicht ihr ausgebildetes UD.⸗Mädel mit der 
„Erſte⸗Hilfe“Taſche bei fich bet. Dazu kommen die laufenden 
Unterfuhungen, die der Sübrerfebaft ein Bild von dem Ge 
jundheitssuftend der Jugend vermitteln. 
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Für unfere älteren Mädel — von 17—21 Jahren — kommt 
außer dem bier Aufgezeigten noch eine andere Arbeit hinzu, die 
ſich erklärt aus den Sorderungen, die das Wehrgejeg vom März 
1935 aufgeftellt bat. Jedes Mädel ab 17 Jahre leiftet entweder 
ihre Ausbildung als Luftfchußgbelferin oder als Helferin im Roten 
Rreuz ab. 

Der Nachweis der bauswirtfchaftlihen Ausbildung wird er- 
bracht durch den Beſuch eines bauswirtfcheftlichen Rurſes beim 
Jugendamt der DAS. Diefe zufstgliche Ausbildung garantiert, 
daß unfere nächfte Srauengenerstion über ıbre fportlich=politifch- 
fulturelle Erziehung binaus ſowohl innerhalb wie außerbalb 
ihres Hauſes eingejegt werden Tann und befähigt ift, ihre 
Pflicht zu tun. 

Auch für diefe Aufgaben ift uns ein Wort des Sührers Ver— 
pflibtung: „Wir febenin der Sraudie ewige Mutter 
unjeres Dolkes und die Lebense, Arbeits» und 
auch Kampfgefährtin des Mannes!“ Um den Arbeits 
einfag des Hisdels und der Frau auf allen Gebieten und zu jeder 
Zeit garantieren zu können, muß die Sorderung der Reihsjugend- 
führung nach Berufsausbildung und Berufsertüchtigung für die 
gejamte Jugend immer wieder von neuem ftard und laut ver= 
treten werden. 

Ih möchte an diefer Stelle noch ganz Eurz auf die Srage der 
Stauenberufe zu fprecben kommen. Über kein Gebiet ift in den 
legten Jahren jo viel diskutiert worden von Befugten und Un= 
befugten, von Alugen und Törichten, wie gerade über diefes. 
Reine Stage ift eigentlich fo zerredet worden, wie gerade dieſe! 

Wir baben ftets die Auffeffung vertreten — und jedes ger 
junde Mädel und jede gejunde Srau teilt diefe Auffeffung —, 
daß der Srauenberuf wirklich aus einer Berufung erwachien follte. 
Jedes gefunde Mädel und jede gefunde Srau wünfcht beftimmt, 
in einem Beruf fteben zu dürfen, der für die Srau geeignet und 
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gefchaffen ift. Das Leben, die Wirtfcheftslage, wird aber nicht 
danach fragen — und kann gar nicht danach fragen —, ob die 
Stau oder das Mädel nun in dem Beruf, den fie ergreifen müſſen, 
ihre Befriedigung und ihr Genügen finden. 
Der Führer bat einmal im Jahre 1933 die Srauenberufe um- 
riffen mit den drei Worten: 
des Helfens, des Heilens und des Erziebens. 


Damit dürfte eigentlich alles gejagt fein. Jedes Mädel follte 
tunlichſt in den durch diefe drei Worte gezeichneten Areis nad) 
feinen Fähigkeiten und Anlagen zur Arbeitsleiftung eingejegt 
werden. Damit dürfte dann die Stage nach der Arztin, der Ju: 
riftin, der Studienrätin uff. geklärt fein. Das eine Mädel wird 
feine ganze Befriedigung und fein ganzes Glud finden, wenn es 
belfend und dienend in der Rinderpflege tätig ift, das andere wird 
auf Grund feiner Säbigkeiten die Kinderärztin fein, wie ſehr 
viele Mütter fie ſich wünfcen. Die Juriftin wird gebraudt 
werden als Bersterin und Helferin auf den verfcbiedenften Ge— 
bieten der deutfchen Rechtspflege, wo Sragen der Jugendlichen, 
der Samilie und der Mutter bebandelt werden. 

Die Gleichwertigkeit der ſchuliſchen Krziebung, die ja für 
eine jolche Betrachtung der Berufsfragen die Vorausſetzung ift, 
ft gerentiert durch die Kinftellung des Herrn Reichserziebungs: 
minifters Ruft, der des Öfteren die unbedingte Notwendigkeit 
der Gleichwertigkeit der Schulbildung für beide Gefchlechter be— 
tont bet. 

In der nationalfozialiftifchen Jugendorganiſation fteben Jun: 
gen und Mädel unter dem gleichen Gefetz angetreten. Sie find 
einbefchlojfen ın den Arbeits- und Lebensrhbytbmus ihres Volkes, 
jie geboren diefem Volk mit allem, was fie find, bis zum letzten 
Atemzug. Über ibnen webt die Sahne des Sührers als Sanal! 
Dem Sührer zu dienen, feinen Willen zu erfüllen, fein Wollen 
und Glauben zu verwirkliden — darum find wir angetreten! 
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Diefe Jugend gebört dem Sührer und niemandem fonft! Diefe 
Jugend ftebt zufammen in einer felbftverftändlichen und ans 
ftandigen Kameradſchaft! 

Aus diefer Kameradſchaft, die von der Sührerfchaft der Tugend 
vorgelebi wird, wäcft zwangsläufig die faubere, Elare Haltung 
der Gefchlechter zueinander, die mit einem Wort „deutſch 
fein foll, die nichts mehr weiß von einer Auffefjung, die eben 
aus dem Orient kam. Bei uns joll eine gejunde, frifche Luft 
berrfchen. Linfere Jugend bat eine Pennäler: und Badfifch- 
atmoſphäre überwunsen, die der liberaliftifch-bürgerlichen Zeit 
gemäß war. Sie bat aber auch die Zuchtlofigkeit der kommu— 
niftifchen und jozialdemokratifchen Jugendperbande überwunden. 
Wan vergleiche das Geficht der Jugend von 1930 bis 1932 mit 
dem Geficht unferer Jungen und Mädel von beute. 

Wir wiſſen, daß bier junge Menſchen aus eigenem Antrieb 
einen jauberen, geraden, ftolzen Weg geben, um ein jauberes, 
ftolzes, junges Volk von morgen zu fein, das nur einen Führer 
kennt — in politifchbem und geiftigsjeehfchem Weiterwachien: 


Adolf Hitler! 
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Untergau 
etwa 3000 Mädel 


Madelring 
etwa 600 Madel 














Mädelgruppe 
etwa 180 Mädel 







Mädelſchar 


etwa 50 Mädel 






Mädelſchaft 
etwa ı5 Mädel 


Reichsjugendfübrung 


Öbergau 


etwa 150 000 Mäadel 


Jungmaädeluntergau 
etwa 3000 Mädel 


| Jungmädelring 
etwa 600 Mädel 


Jungmädelgruppe 
etwa 150 Mädel 


Jungmädelſchar 
etwa 50 Mädel 


Jungmädelſchaft 


etwa 15 Mädel 
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Aufftellung der Öbergaue. 


Obergau Oftland (1): Rönigsberg/Pr., Wrangelftr. 1/2, 
Sernruf 36 740. 

Öbergau KRurmark (2): Srtanktfurt/Öder, Kbertusftr. 15, 
Sernruf 4648. 

Öbergau Berlin (3): Berlin SO 16, Engelufer 19, Sernruf 
67 32 21. 

Obergau Schlefien (4): Breslau, Gartenftraße 104, Sern= 
ruf 55 047. 

Öbergau Pommern (5): Stettin, Loygenbof 4, Sernruf 33 220. 

Obergau Nordmark (6): Riel, Rüterſtraße 5, Sernruf 3093. 

Obergau Hordfee (7): Oldenburg i. ©, Damm ı, Serneuf 
0038. 

Obergau Fliedserfacbien (8): Hannover, Corpiniusftraße $, 
Sernruf 23 221. 

Obergau Weſtfalen (9): Münfter i. W., Eliſabethſtraße 12, 
Sernruf 40 051. 

Obergau Ruhr-Niederrhein (10): Mülbeim/Rubr, Witt: 

bausftraße 45, Sernruf 44 161. 

©bergau Mittelrhein (11): Röln a. Rh., Tlausiusftraße 1, 
Sernruf 92 571. 

Obergau Weltmarkt (12): Roblenz3, Mainzer Straße 70, 
Fernruf 1957. 


Öbergau Heſſen⸗:Naſſau (13): Wiesbaden, Herbert-Fiorkus- 
Straße 39, Sernruf 20 541. 
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Öbergau Rurbeffen (14): Raffel, Reiferftraße 52, Serneuf 
1921. 

Öbergeu Mittelland (15): Halle a. 8 Saale, Burgftraße 46, 
Serntuf 33 303. 


Obergau Sachſen (16): Dresden UA 24, Streblener Straße 77, 
Sernruf 45 200. 


Obergau Thüringen (17): Weimar, Brennerftraße 18, Sern= 
ruf 2042. 


Obergau Franken (18): Nürnberg, Obere Pirkheimer Str. 12, 
Sernruf 52 151. 


Obergau Hochland (19): München, Dachauer Straße 9, Sern: 
ruf 54 233 


Öbergau Württemberg (30): Stuttgart, Goetbeftraße 14, 
Serntuf 25 936. 


Obergau Baden (21): Rarlsrube, Rüppurrer Straße 29, 
Sernruf 6492. | 


Obergau Baperifhe Oftmark (22): Bayreutb, Jean-Paul: 
Straße 18, Sernruf 1432. 


Obergau Mittelelbe (25): Magdeburg, W.-Srige- 25, 
Sernruf 41 881. 


Obergau Miedlenburg (24): Bad Rleinen/ Meckl. Sern: 
ruf 85. 


Öbergau Saarpfalz (25): Neuſtadt/ Hardt, Vogeljangftr. 5, 
Sernruf 34285. 

Obergau Hamburg (26): Yambu r g 11, Nagelsweg 10, Fern⸗ 
ruf 44 58 84. 
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